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556 Ärgtlidjer Patgeöer.

©er ßoßen ©orrte SBunberbau
9Itif Sfeingenelk, mit £reu3 unb 6fern,
Unb Ptarmorfciulen ragen fern f.,.

51crôtlid)cr
SSon $t

Surgafttgfieit.
Jsn ben S3abeorten erfeßeinen regelmäßig Sur»

gäfte, bie bureß eine befonbere feelifeße Perfaf»
fung auffallen, ©a fteîjt an erfter ©telle ber
gebaut, ber nie oßne gaßlreicße Pontgenbilber,
Würben, ©abelten, Prtefe unb Stttefte erfcßeint.
Pefonberg gefürchtet ift biefer ©dft für feine
Umwelt, ba er in ben meiften gälten mit Por»
liebe, befonberg bei ©ifdj, eingeß'enbe ©djilbe»
rung feineg ©efunbßeitgguftanbeg gibt. Gsr

nimmt e§ mit ber Stur feßr genau, er ift met»
fleug ungufriebett, baß nicht nodf meßt für ilin
gefdjießt. ©ag ©egeitteil bon biefem ißebanten
ift ber Gcnißufiaft, ber fidf mit begeifterten
Shorten über bie Sur aitgfßridjt, aber biefe Pe=

geifteruug fcßlägt allguteicßt in bag ©egenteil
um. ©in aitberer ©ßprtg geicßnet fid) babureß
auë, baß er überall etwag auggitfeßen ßat, eitb»
I ofe Perbefferunggborfdjläge madjt unb unauf»
geforbert jebern anbeten Stauten menfößließen
unb ärgtlicßen Pat erteilt, ©ie llnberftanbene
ift immer argtbebürftig. ©ie braud)t immer
©enfationen unb berfeßafft fie aucß ißrer Um»
gebung. ©ie liefert immer ©efßräcßgftoff unb
erfeßt in Heineren Pabeorten ein Sino. ©er
prominente muß niögtidüt oft in ber Surlifte
etfdjetnen unb betont täglich nteßrmalg, er fei
hier a[g pribatßerfon unb Wünfcße nid)t er»

fanm gu merben. SHterbingg Werben bon bie=

fem Surgaft bie Pedjmmgen rneift alg ßerfön»
ließe Sranïungen emßfunben. ©er 'Singftlidje
lebt in fteter Peforgrtig, eg tonne bei ißm ir=
genbeine gang unerhörte, nodj nie bagemefene
©diäbigung bureß bie he^ßübemirtung ein»
treten.

©te Poggenkrotfrage bout ärgtlicßett
©tanbfninft.

Qu ber gegenwärtig fo biel erörterten Q-rage:
Poggenbrot ober Söeigenbrot nimmt aueß Prof.
©ßomag in Seißgig Stellung. @t geßt bon ber
unbeftrittenen ©atfaeße aug, baß bag Poggen»

©in Subelfcßret — Sn Sonnennof
©rftarrt bas 33ilö, fein (Slang ift tot
Unb gaßrf unb Staunt 3U ©nbe.

älifreb SuggenBerger.

Ratgeber.
SB. §.
torn eiweißärmer unb gellmembranreicßer ift
Wie bag Seigcntorn. Stucß für bag illie'ßl gtei»
djeu tllusmaßtungsgrabes gelte bieg. ©agPog»
geneitoeiß mirb Weniger boUftanbig berbaut.
©ag in Weißem Pteßl Dorßanbene ©iweiß»
gemifcß ift biologifd) minberwertiger alë bas
©iWeißgemifcß beg gangen Sorn§. Sfeienreicße
Prote ßaben fid) nicht einbürgern tonnen, ©er
©efdjmatf ber Pebölferung geßt nad) einem
leidjt berbaitlicßen Prot. ©er Ipanbel förbert
biefeg Perlangen; benn weißes SReßl ßält fid)
beffer, eg Wirb Weniger leidßt muffig. Pei ber

Poggenbrotfrage beißt eg fetnegWegg äBeiß»
ober ©raubrot; SBeißbrot foU nicht abgefdjafft
itttb ©raubrot niemanb aufgegWungen Werben,
©er geringere ©iWeißgeßalt beg Poggeng ift
aber biologifd) unbebenflicß. ®a ja SBeigennteßl
nicht böUig auggefcßaltet, fonbern ißm nur
V« big Vo Poggenmeßl gugefeßt Werben foil, fo
Würbe felbft, Wenn IV2 Pfuitb Prot im ©ag
genoffen würben, eg fieß nur um ein SBenigeg
bon 1,6 big ßöcßfteng 4,0 ©ramm ©iWeiß ßan»
beim ©ag ©etreibetorn enthält berfd)iebene
©iWeißförper in berfeßiebener Perteilung, ©ie
SIeie enthält anbereg alg ber iPeßlfern. ©ag
gilt für bag SBeigentorn ebenfo Wie für bag

Poggenfcrn. Qe Weißer bag Meßt, je weniger
auggemaßlen bag Sorn, umfo biologifd) min»
berWertiger ift fein ©iWeiß.- Qnfoferrt berßäli
fidj Weißeg Poggenmeßl etwag feßleeßter alg
SBeigenrneßl bon gleicher Qarbe; Poggen farm
eben babei nur um 20% Weniger auggemaßlen
Werben, alg ber SBeigen, SIber Wir leben ja nie»

malg gang allein bout Weißen Pfeßl. Qebe fleine
Qitgabe bon einem attberen ©iWeißftoff, aug
irgenb einem anberen Paßrunggmittel flaut»
menb, tann bie SReßl» unb ©iweißftoffe ergän»
gen unb ein ßocßWertigeg ©etnifcß aug tßnen
maeßen. Prof. ©ßomag fommt baßer gum
©d)Iitß, baß bom ärgtlitßen ©tanbßunft aug
gegen eine umfangreießere PerWenbung bon
Poggenmeßl nießtg einguWenben fei.
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SS6 Ärztlicher Ratgeber.

Der hohen Dome Wunderbau
Mit Steingenelk. mit Kreuz und Stern,
Und Marmorsäulen ragen fern!.,.

Aerztlicher
Von Dr

Kurgasttypen.

In den Badeorten erscheinen regelmäßig Kur-
gäste, die durch eine besondere seelische Versas-
sung ausfallen. Da steht an erster Stelle der
Pedant, der nie ohne zahlreiche Röntgenbilder,
Kurven, Tabellen, Briefe und Atteste erscheint.
Besonders gefürchtet ist dieser Gast für seine
Umwelt, da er in den meisten Fällen mit Vor-
liebe, besonders bei Tisch, eingehende Schilde-
rung seines Gesundheitszustandes gibt. Er
nimmt es mit der Kur sehr genau, er ist mei-
stens unzufrieden, daß nicht noch mehr für ihn
geschieht. Das Gegenteil von diesem Pedanten
ist der Enthusiast, der sich mit begeisterten
Worten über die Kur ausspricht, aber diese Be-
geisterung schlägt allzuleicht in das Gegenteil
um. Ein anderer Typus zeichnet sich dadurch
aus, daß er überall etwas auszusetzen hat, end-
lose Verbesserungsvorschläge macht und unauf-
gefordert jedem anderen Kranken menschlichen
und ärztlichen Rat erteilt. Die Unverstandene
ist immer arztbedürftig. Sie braucht immer
Sensationen und verschafft sie auch ihrer Um-
gebung. Sie liefert immer Gesprächsstoff und
ersetzt in kleineren Badeorten ein Kino. Der
Prominente muß möglichst oft in der Kurliste
erscheinen und betont täglich mehrmals, er sei

hier als Privatperson und wünsche nicht er-
kannt zu werden. Allerdings werden von die-
sem Kurgast die Rechnungen meist als Person-
liche Kränkungen empfunden. Der Ängstliche
lebt in steter Besorgnis, es könne bei ihm ir-
gendeine ganz unerhörte, noch nie dagewesene
Schädigung durch die Heilbadewirkung ein-
treten.

Die Rvggenbrotfrage vom ärztlichen
Standpunkt.

Zu der gegenwärtig so viel erörterten Frage:
Roggenbrot oder Weizenbrot nimmt auch Prof.
Thomas in Leipzig Stellung. Er geht von der
unbestrittenen Tatsache aus, daß das Roggen-

Ein Jubelschrei! — In Sonnennot
Erstarrt das Bild, sein Glanz ist tot
Und Fahrt und Traum zu Ende.

Alfred Huggenberger.

Ratgeber.
W. H.

korn eiweißärmer und zellmembranreicher ist
wie das Weizcnkorn. Auch für das Mehl glei-
chen Ausmahlungsgrades gelte dies. Das Rog-
geneiweiß wird weniger vollständig verdaut.
Das in weißem Mehl vorhandene Eiweiß-
gemisch ist biologisch minderwertiger als das
Eiweißgemisch des ganzen Korns. Kleienreiche
Brote haben sich nicht einbürgern können. Der
Geschmack der Bevölkerung geht nach einem
leicht verdaulichen Brot. Der Handel fördert
dieses Verlangen; denn Weißes Mehl hält sich

besser, es wird weniger leicht muffig. Bei der
Noggenbrotfrage heißt es keineswegs Weiß-
oder Graubrot; Weißbrot soll nicht abgeschafft
und Graubrot niemand aufgezwungen werden.
Der geringere Eiweißgehalt des Roggens ist
aber biologisch unbedenklich. Da ja Weizenmehl
nicht völlig ausgeschaltet, sondern ihm nur
stjo bis st- Roggenmehl zugesetzt werden soll, so

würde selbst, wenn Pfund Brot im Tag
genassen würden, es sich nur um ein Weniges
van 1,6 bis höchstens 4,0 Gramm Eiweiß hau-
dein. Das Getreidekorn enthält verschiedene

Eiweißkörper in verschiedener Verteilung. Die
Kleie enthält anderes als der Mehlkern. Das
gilt für das Weizenkorn ebenso wie für das
Roggenkorn. Je weißer das Mehl, je weniger
ausgemahlen das Korn, umso biologisch min-
derwertiger ist sein Eiweiß.- Insofern verhält
sich Weißes Roggenmehl etwas schlechter als
Weizenmehl von gleicher Farbe; Roggen kann
eben dabei nur um 20A weniger ausgemahlen
werden, als der Weizen. Aber wir leben ja nie-
mals ganz allein vom Weißen Mehl. Jede kleine
Zugabe von einem anderen Eiweißstoff, aus
irgend einem anderen Nahrungsmittel stam-
mend, kann die Mehl- und Eiweißstoffe ergän-
zen und ein hochwertiges Gemisch aus ihnen
machen. Prof. Thomas kommt daher zum
Schluß, daß vom ärztlichen Standpunkt aus
gegen eine umfangreichere Verwendung von
Roggenmehl nichts einzuwenden sei.
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